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Editorial

Liebe Mitglieder,
während die ersten Frühlingsboten 
das Fichtelgebirge in frisches Grün 
tauchen und das Osterfest uns Zeit 
zum Innehalten schenkt, blicken wir 
im Fichtelgebirgsverein mit voller 
Energie nach vorn. Entwicklung be-
deutet Bewegung – und genau diese 
ist aktuell in vielen Bereichen unse-
res Vereins spürbar.
Ein Meilenstein für unsere Zukunft 
ist der frisch eingereichte Förder-
antrag bei „Land.Heimat.Innovativ“ 
zum Projekt „Junges Fichtelgebirge“. 
Damit setzen wir ein klares Signal: 
Wir wollen unsere Heimat für die 
nächste Generation noch erlebbarer 
machen. Das Projekt zielt darauf ab, 
Jugendgruppen in den Ortsvereinen 
zu gründen, junge Menschen aktiv 
in die Vereinsarbeit einzubinden und 
moderne Akzente in den Bereichen 
Heimatpˌege und Naturschutz zu 
setzen.
Auch auf unseren Gipfelhäusern ist 
Saisonstart. Mit dem Frühjahr be-
ginnt die Hochsaison für unsere 
Wander- und Radführer. Aus diesem 
Grund fanden in diesem Jahr bereits 
Komoot-Schulungen und zwei Erste-
Hilfe-Kurse statt, ein weiterer folgt 
im Oktober. Ohne das Engagement 
in den Vereinen wäre der FGV nicht 
das, was er heute ist. 
Ein besonderes Ausrufezeichen set-
zen wir in diesem Jahr mit unserem 
Fichtelgebirgstag. Er ˋndet erstmals 
im Rahmen des beliebten Seezau-
bers am 28. Juni in Bad Weißenstadt 
statt. Diese Kooperation zeigt, wie 
wir als Verein mitten in der Gesell-
schaft stehen: Wir feiern unsere 
Identität dort, wo die Menschen zu-
sammenkommen. Es erwartet Sie 
eine moderne Interpretation unse-
res Brauchtums direkt am Ufer des 
Weißenstädter Sees – ein Fest, das 
Brücken zwischen den Generationen 
und Vereinen schlägt. 
Zudem wollen wir die Türen für ein 
modernes Ehrenamt öffnen: Das neue 
Schlagwort heißt Mikro-Engagement. 
Sie müssen nicht gleich einen Posten 

übernehmen, um etwas zu bewegen. 
Unterstützen Sie uns punktuell – sei 
es als Fotograf für einen Nachmit-
tag, als digitaler Wege-Tester oder als 
helfende Hand beim Seezauber. Jedes 
Talent und jedes Zeitfenster, egal wie 
klein, ist ein wertvoller Beitrag für 
unsere Gemeinschaft. Infos zu einem 
möglichen Engagement ˋnden Sie 
unter www.ˋchtelmacher.de.
Ein besonderes Augenmerk legen wir 
momentan darauf, die Vielfalt unse-
rer Gemeinschaft auch digital sicht-
bar zu machen. Unsere Ortsvereine 
sind das schlagende Herz des FGV – 
hier wird Heimatliebe ganz konkret 
gelebt. Um diese wertvolle Arbeit 
noch stärker ins Rampenlicht zu  
rücken, haben wir eine neue Vorstel-
lungsserie auf unseren Social-Media- 
Kanälen gestartet. Wir möchten zei-
gen, was jeden einzelnen Verein so 
einzigartig macht. Schauen Sie doch 
mal auf Facebook oder Instagram 
vorbei und lassen Sie sich von den 
Ideen Ihrer Nachbarvereine inspirie-
ren.
Lassen Sie uns gemeinsam die kom-
menden Monate nutzen, um das 
Fichtelgebirge in seiner ganzen Viel-
falt zu bewahren und gleichzeitig 
mutig neue Wege zu gehen. Ich wün-
sche Ihnen eine inspirierende Lek-
türe und viele sonnige Stunden in 
unserer Heimat!

Ihre 
Carolin Gley 
Geschäftsführerin
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W eenn die Sonne hinter den 
Granitriesen versinkt und 
moderne Technik auf tradi-

tionelle Wanderlust trifft, beginnt eine 
besondere Eventreihe: Der Fich tel-
gebirgsverein und das Team der Fich-
telApp laden diesen Sommer zu zwei 
exklusiven Veranstaltungen unter dem 
Jahresthema „Die 12 Gipfel“ ein.
Im Fokus stehen dabei zwei Unter-
kunftshäuser des FGV, die als Basis-
lager für das digitale und analoge 
Gipfelstürmen dienen.

Afterwork-Feeling pur: 
Die „Fichtel Sunset Sessions“
Den Alltag hinter sich lassen und den 
Feierabend auf dem Gipfel genießen – 
das ist das Motto der zwei geplanten 
Afterworkpartys. Wer nicht alleine 
aufsteigen möchte, kann sich einer 
der drei geführten Touren anschlie-
ßen, die pünktlich zu den Events 
zu den Gipfeln führen. Oben ange-
kommen, erwartet die Teilnehmer 
entspannte DJ-Musik und eine un-
vergleichliche Atmosphäre. Weitere  

Highlights warten auf die Besucher, 
um gemeinsam auf den Sonnenun-
tergang anzustoßen.

Fichtel Sunset Sessions
Fichtelgebirgsverein und FichtelApp feiern die „12 Gipfel“

Do 02.07.
SEEHAUS

+
Do 30.07.

KÖSSEINEHAUS

Gib uns doch einen kurzen 
Überblick über dein Alter, 
deinen Familienstand und  

deinen Beruf.
Ich bin 67 Jahre alt, verwitwet und 
pensionierter Polizeibeamter.

Wo bist du zuhause und was tust 
du in der Ortsgruppe und im Haupt -
verein des FGV?
Ich wohne in Sparneck und gehöre 
zur dortigen Ortsgruppe. Im FGV bin 
ich im Radreferat zuständig für Kur-
se und Ausbildung (Fahrtechnikkur-
se Fahrrad und MTB, Workshops).

Wie bist du zum FGV gekommen? 
Eigentlich durch einen Zufall. Der 
Vorsitzende vom FGV Sparneck 
sprach mich eines Tages an und er-
zählte, der Fichtelgebirgsverein pla-
ne, etwas für Radfahrer zu machen: 
„Das wäre doch was für dich.“ Und so 

wirkte ich an der Gründung des Rad-
referates mit.

Wie lange bist du schon aktiv?
Seit Herbst 2023.

Worin siehst du die Stärken des FGV?
Ein so mitgliederstarker Verein hat 
natürlich Gewicht in der Region. 
Egal ob Wandern, Radfahren, Natur-
schutz und anderes mehr; es ist für 
viele Interessen etwas geboten im 
Verein. 

Was muss der Verein tun, um mit 
der Zeit zu gehen?
Ich sehe den FGV auf einem guten 
Weg im Wandel der Zeit. Durch eine 
zunehmend modernere Aufstellung, 
Präsenz auf vielen Veranstaltungen 
und tolle Aktivitäten gelingt es dem 
Fichtelgebirgsverein, sein ehemals 
angestaubtes Image abzulegen. 

Wo sind deine Lieblingsplätze im 
Fichtelgebirge?
Arnsteinfelsen, Hoher Stein, För mitz- 
speicher.

Aktive Mitglieder
Wir stellen vor: Lothar Knopp
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Von Johannes Pittroff

Rund 350 Gäste kamen an dem 
warmen Sommerabend am 
Samstag, den 9. August, auf 

den Weißenstein. Die regionale Kult-
band Silhouettes sorgte den ganzen 
Abend über für gute Stimmung. Die 
Band hat einen besonderen Bezug 
zum Jubelpaar: Am Schlagzeug spielt 
der Enkel Torreas. Die Wirte Karl-
heinz Buchta und Erika Rieß bewirt-
schaften das Weißensteinhaus seit 
40 Jahren, ihr Pachtvertrag läuft seit 
dem 1. August 1985. Der Eigentümer 
des Hauses ist der Weißensteinverein, 
der zum Fichtelgebirgsverein gehört, 
der Hauptpächter die Kulmbacher-
Brauerei. Vom Fichtelgebirgsverein 
gratulierten der Vorsitzende Rai-
ner Schreier und der stellvertreten-
de Vorsitzende Rüdiger Taubald. In 
keinem Haus des Fichtelgebirgsver-
eins habe es auf so lange Zeit durch-
gehend einen Wirt gegeben, sagte 
Schreier. Im Namen der Kulmbacher-
Brauerei überbrachte Uwe Döbereiner 
die Glückwünsche. In seiner 34-jähri-
gen Tätigkeit bei der Brauerei habe er 
es noch nicht erlebt, dass Wirte über 
eine so lange Zeit eine Wirtschaft be-
treiben, sagte er.
Als „die ungekrönten Wirtshaus-
könige“ würdigte Hanna Stauß, 
stellvertretende Vorsitzende des 
Weißensteinvereins, das Wirts-Ehe-
paar in ihrer Rede. „Ihr habt maß-
geblich dazu beigetragen, aus einer 
Kneipe und Bierwirtschaft ein re-
nommiertes, gutgehendes Speiselo-
kal zu machen.“ Die Küche sei weit 
über Stamm -bach hinaus für ihre 
gute frän kische Hausmannskost 
bekannt. Hanna Stauß bedankte 
sich im Namen des Vereins bei dem 

Paar und überreichte das Geschenk, 
bestehend aus Blumenstrauß, Ur-
kunde und einer CD-Aufnahme von 
Richard Wagners „Meistersinger 
von Nürnberg“, da die Wirte neben 
Rockmusik auch Opern schätzen. 
Hanna Stauß machte anhand eini-
ger Beispiele deutlich, wie lange die 
Wirte das Lokal betreiben: Als sie 
1985 anˋngen, da sei Helmut Kohl 
erst seit drei Jahren Bundeskanzler  

Hunderte feiern 40-Jähriges mit 
den Weißenstein-Wirten 
Die Wirte des Stammbacher Weißensteinhauses haben ihr 40-jähriges Jubiläum gebührend 

mit vielen Gästen gefeiert.

Die Plätze vor dem Weißensteinhaus waren bei der großen Jubiläumsfeier mit den 
Silhouettes fast restlos mit Besuchern gefüllt. Foto: Johannes Pittroff

Dem Wirts-Ehepaar Karlheinz Buchta 
und Erika Rieß (vorne rechts und vorne 
links) überbrachten ihre Glückwünsche 
(von links):  Fichtelgebirgsvereins-Vor-
sitzender Rainer Schreier, Weißenst-
einverein-Schriftführerin Margot Sen-
genberger, stellvertretende Vorsitzende 
Hanna Stauß, Uwe Döbereiner von der 
Kulmbacher-Brauerei und Weißenstein-
verein-Kassier Alfred Hofmann.

Foto: Margot Sengenberger
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gewesen, eine Maß Bier habe auf dem 
Oktoberfest sechs Mark gekostet und 
Opel habe noch Mantas gebaut. Sie 
hoffe im Namen des Vereins und der 
Stammgäste, „dass ihr hier auf dem 
Weißenstein noch einige Zeit unsere 
Wirtsleute bleibt“.

Ein steiniger Anfang

Dass sie einmal ihr 40-Jähriges auf 
dem Weißenstein feiern würden, 
hätten sie nicht gedacht, sagte das 
Paar. Die ersten Jahre seien nicht 
einfach gewesen, das Weißenstein-
haus sei damals noch eher eine Bier-

wirtschaft gewesen. Ab der Wende 
sei es besser geworden. „1989 hatten 
wir die erste Hochzeit. Mit ungefähr 
100 Harley Davidson“, sagte Karl-
heinz Buchta. „Die hat zwei Tage ge-
dauert“, ergänzte Erika Rieß. In den 
90er-Jahren gab es mehrere große 
Konzerte auf dem Weißenstein, mit 
bis zu 700 Besuchern. Die Whitesto-
ne Allstar Band gründete sich hier, 
ebenso haben die Whitestone-Bikers 
hier ihre Heimat. Unterdessen ver-
breitete sich der gute Ruf der Küche 
immer weiter. 
Am wichtigsten sei seine Frau Eri-
ka, sagte Karlheinz Buchta, sie sei 

schließlich für die vielfach gerühmte 
Hausmannskost zuständig – er mache 
„alles außen rum“, sagt er schmun-
zelnd. Als unverzichtbare Stütze 
nennt er außerdem die Mitarbeiter, 
wie etwa Anke Erl, die schon seit 30 
Jahren hier arbeitet, und mehrere 
Familienmitglieder. Die schlimmste 
Zeit, da sind sich beide einig, waren 
die Corona-Jahre, als die Gäste ledig-
lich per Abholung in den Genuss der 
berühmten Schnitzel kommen konn-
ten und der Umsatz durch Feste aus-
blieb. Doch diese Zeit ist überwun-
den, es herrscht wieder reger Betrieb 
im Haus und im Biergarten.

Heimat

I
n der Geschäftsstelle des Fichtel-
gebirgsvereins stehen die Zeichen 
auf Veränderung: Nach über 35 

Jahren voller Herzblut und Engage-
ment verabschiedete sich Ilona Kraft 
zum 1. März 2026 in die Teilzeitrente. 
Seit 1989 war sie die verlässliche Kon-
stante in der Mit glie derbetreuung, 
Buchhaltung und Organisation. Vor-
standsvorsitzender Rainer Schreier 
und Kassier Harry Panzer dankten ihr 
herzlich für diesen beispiellosen Ein-
satz.
Doch wo eine Ära in den Teilruhe-
stand geht, wächst neue Kraft nach: 
Wir freuen uns sehr, Claudia Kellner 
ofˋziell im Team begrüßen zu dür-
fen. Sie verstärkt die Geschäftsstel-
le ab sofort in Teilzeit. Da uns Ilona 
Kraft weiterhin mit ihrem Wissen 
unterstützt, ist ein reibungsloser 
Übergang garantiert.

Im Zuge dieser personellen Neuord-
nung ändern sich unsere Erreichbar-
keiten:

36 Jahre Herzblut und ein neues 
Gesicht für unsere Heimat 

     Besuche in der Geschäftsstelle:

     Mo/Di: 09:00 – 12:00 Uhr 

 13:00 – 15:00 Uhr

     Do:  09:00 – 12:00 Uhr

      Telefon   (09232 700755):

      Mo–Do:    09:00 – 12:00 Uhr

          13:00 – 15:00 Uhr

Willkommen im Team und Dank für 36 Jahre: (von links) Harry Panzer (Kassier) 
und Rainer Schreier (Hauptvorsitzender) mit Ilona Kraft, der neuen Kollegin 
Claudia Kellner sowie Carolin Gley und Martina Maresch.

Neue Servicezeiten ab 1. März 2026
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Von Wolfgang Neidhardt

E
r ist viel mehr als nur Wirt: 
Thomas Geiger aus Hohen-
berg. Seit 2017 leitet er die 

Gaststätte „Zur Burg“ im Zentrum 
der kleinen Stadt. Doch er tut noch 
viel mehr: Er züchtet Schafe, Hüh-
ner und Enten, deren Produkte dann 
in den Verkauf oder auf den Tisch 
kommen. Er kümmert sich seit 2018 
auch um Apfel, Birn- und Zwetsch-
genbäume. Damit ist hier schon die 
vierte Generation mit dem Namen 
Geiger aktiv. Der Vater hilft noch mit 
und die Tochter Ella steht schon in 
den Startlöchern. Gemeinsam mit 
Lebensgefährtin Annika Seidel führt 
er den Betrieb.
Der gelernte Metzger arbeitet vor-
wiegend im Service, hilft aber auch 
einmal in der Küche aus, „wenn’s 

pressiert.“ Zusätzlich hat er noch 
einen Koch angestellt, und die Mut-
ter hilft auch noch mit. Bevor er das 
Gasthaus übernommen hat, war er 
bei der Firma Houdek beschäftigt. 
„Dann bin ich heimgekehrt und habe 

alles auf den Kopf gestellt.“ Früher 
gab es sogar noch eine Metzgerei, 
doch die wurde 1992 aufgelöst. Wo 
früher der Laden war, ist heute ein 
schönes Nebenzimmer. „Wir haben 
die Zimmer renoviert und die Bäder 

neu gemacht.“ Und, über den Ort ver-
teilt, bietet Familie Geiger drei Fe-
rienwohnungen sowie im Haus fünf 
Doppelzimmer an – auch die sind auf 
dem neuesten Stand.
Das Haus verfügt im Innen- und 
Außenbereich über gut 100 Sitzplät-
ze, und an einem guten Wochenende 
kommen schon einmal 150 Essen von 
der Küche auf den Tisch. „Wir sind 
ein eingespieltes Team, das packen 
wir schon.“ Neben den klassischen 
Speisen wie Lamm – oder Sauerbra-
ten gibt es auch einen Karpfen oder 
Saibling aus den Teichen. „Wir sind 
Selbstversorger.“ Die Mutter backt 
den Kuchen selbst, am liebsten eine 
Donauwelle oder einen Frankfurter 
Kranz. Geiger verkauft auch Pro-
dukte, etwa die selbst hergestellte 
Wurst oder Geräuchertes, die Eier, 
den selbst gemachten Eierlikör oder 

Von der Weide auf den Teller
Im Gasthof „Zur Burg“ in Hohenberg verkauƞ Wirt Thomas Geiger fast ausschließlich Produkte 
von Tieren, die er selbst betreut.

  „Wir sind 
  Selbstversorger“Thomas Geiger
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Wirte und ihre Häuser

Lammfell-Produkte. „Den Eierlikör 
haben wir sogar schon bis Hamburg 
geschickt.“ Und der Apfelsaft ist na-
türlich auch selbst gemacht. Bier-
liebhaber können sich über einen 
Zoigl freuen. 
Zu den Stammgästen gehören ne-
ben dem örtlichen Fichtelgebirgs-
verein (FGV) auch Musiktruppen, 
ein Stammtisch sowie eine Schaf-
kopf-Runde am Freitag. Geiger freut 
sich auch über einen Stammgast aus 
Rheine, der schon 30 oder 40 Jahre 
nach Hohenberg kommt. Jüngst war 
auch eine Schalmeien-Gruppe aus 
dem Vogtland zu Gast. „Es ist eine 
bunte Mischung, die sich bei uns 
einˋndet.“ 
Der Vorteil des Hauses ist die zent-
rale Lage. Vor der Tür beginnen die 

Wanderwege, eine neue Wandertafel 
gibt Auskunft und gegenüber steht 
die Burg. Das Haus ist eines der äl-
testen am Ort und wurde erstmals 
1552 erwähnt und war zunächst 
eine Schmiede. 1818 hat es ein Metz-
ger erworben. 1902 erwarb „Bauer, 
Metzgermeister und Wirt“ Christian 
Ochsler das Anwesen und richtete 
zur bestehenden Schank- und Land-
wirtschaft eine „Schlachterei“ ein.
Sein Sohn Adolf übernahm 1935 den 
Besitz, vergrößerte ihn und heirate-
te die aus Sommerhaus stammende 
Wirtstochter Gretel Müller. Sie führ-
te das Haus bis zum Krieg. Danach 
baute sie das zerstörte Haus wieder 
auf. 1960 übernahm Metzgermeister 
Konrad Geiger das Haus, später die 
gesamte Landwirtschaft und erwei-

terte die Schaf- und Fischzucht und 
schuf die ersten Beherbergungsmög-
lichkeiten. Sohn Dieter Geiger über-
nahm den Besitz 1991 und erweiterte 
auch noch die Tierzucht. 1999 ent-
stand der Wintergarten mit Blick auf 
die Burg. Und wenn man das Haus 
heute so betrachtet, dann glaubt 
man Thomas Geiger, wenn er sagt: 
„Ich möchte nirgends anders mehr 
sein.“

Gasthof zur Burg
Burgplatz 5, 95691 Hohenberg
Tel. 09233 9404
gasthof-zur-burg@t-online.de

Öffnungszeiten:
Mo 17.00-22.00 Uhr 
Do  11.30-22.00 Uhr
Fr  17.00-23.00 Uhr 
Sa  11.30-23.00 Uhr
So  11.00-22.00 Uhr 
Di/Mi Ruhetag

95. Jahrgang  |  SIEBENSTERN   2 - 2026 9



Von Wolfgang Neidhardt

Gleich um die Ecke des schönen 
Marktplatzes der Stadt Kem-
nath ˋndet sich eine wahre 

Fundgrube historischer Schätze. Der 
heimatkundliche Arbeits- und För-
derkreis Kemnath und Umgebung 
(HAK) hat gleich drei Bereiche his-
torischer Kostbarkeiten zu bieten. 
Ehe der Besucher nach links zur al-
ten Fronfeste, dem früheren Gefäng-
nis, kommt, stößt er geradeaus auf 
das Musikeum. Hier ˋndet sich eine 
Sammlung historischer Musikauto-
maten, technische Kunstwerke ihrer 
Zeit, Musik aus einer anderen Welt, 
Metallplattenspieler, Walzenspieldo-
sen, Drehorgeln, Pianola, Orchestri-
on, Grammophone und vieles mehr. 
Und Hans Rösch, ehemaliger Förster, 
der sich um alle drei Museen küm-

mert, setzt dann für den Besucher 
sogar ein selbstspielendes Klavier in 
Betrieb. „Hier machen wir bei Bedarf 
auch Vorführungen“, sagt er.
Einige Schritte weiter nach links 
geht es zur alten Fronveste. Und ehe 
Rainer Sollfrank, ehemaliger Kunst-
erzieher und Leister der Kunst-
sammlung, in das Erdgeschoss bit-
tet, öffnet sein Partner Rösch die Tür 
zur alten Schmiede und zeigt, dass 
hier verschiedene historische Geräte 
noch funktionsfähig sind. Max Pon-
nath, der Chef der ortsansässigen 
Wurstfabrik, hat dafür gesorgt, dass 
diese historische Werkstatt erhalten 
worden ist. „Der Blasebalg ist funkti-
onsfähig, der Amboss leider beschä-
digt, aber der Schleifstein funktio-
niert nach wie vor.“ Im Eingang des 
Museums hat Rösch noch eine Quiz-
frage parat: „Wie alt ist dieses Stück 

Drei Museen in einem 
In Kemnath sind alte Musikinstrumente, Kunstwerke und Waƛen zu besichtigen.
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Holz?“ Die Antwort: Es stammt aus 
dem Jahr 1884.
Dann führt Sollfrank durch die Kunst-
ausstellung. Sie zeigt Werke von Gott-
lieb Scharf (1905 – 1991), „ei nes begna-
deten Graˋkers.“ Die Bilder, genauer 
kolorierte Zeichnungen, sind teilweise 
hundert Jahre alt. „Der Mann hat sich 
nach der Kriegsgefangenschaft auto-
didaktisch weitergebildet. Im Erdge-
schoss des Hauses ˋndet sich auch 
eine archäologische Abteilung. Dr. 
Bernhard Piegsa, Historiker und Leiter 
des Museums, hat diese aufbereitet.
Dann ist wieder Hans Rösch an der 
Reihe. Er erinnert an das Auer- und 
Birkwild, das er noch selbst während 
seines Dienstes gesehen hat. Im frü-
heren Gefängnis, den Fronhof, aber, 
zeigt er zunächst die Zellen in denen 
die Gefangenen früher unterbracht 
waren, und erzählt einige nette Ge-
schichten. „Deliquenten bekamen ein 
Brett vor die Brust. Wurde es gelöst, 
so entstand der Spruch: Jemandem 
ist ein Stein vom Herzen gefallen.“ 
Auch das „Schlitzohr“ kommt aus 
dieser Geschichte. Es kommt daher, 
dass Sünder an den Ohrläppchen be-
schnitten wurden. Schließlich zeigt 
er auch ein Henkersschwert. „Das 
war alles ziemlich blutrünstig.“ Ent-
haupten sei fast schon ein gnaden-
voller Tod gewesen. Bemerkenswert: 
Das Gefängnis hatte sogar schon eine 
Zentralheizung.
Im historischen Teil zeigt Sollfrank 
dann zunächst eine Fahne von 1877, 
die den Sieg von Bayern und Preußen 
gegen die Türkei in der Schlacht bei 
Kastl dokumentiert. „Das ist die ein-
zige bekannte Kriegsfahne, die das 
Zusammenwachsen von Bayern und 

Preußen feiert.“ 
Im Waffenmuseum lebt dann Hans 
Rösch wieder auf und greift sogar 
selbst zu einer historischen Waffe. Er 
zeigt die Wunderwaffe Steinschloss-
gewehr. „Die anderen waren nicht 
effektiv genug.“ Es ist kein Zufall, 
dass hier das Waffenmuseum unter-
gebracht ist. Denn das Kemnather 
Land war ein Zentrum des Büchsen-
macherhandwerks, das das kurfürst-
liche Heer gut ein Jahrhundert lang 
mit hochwertigen Gewehren und 
Pistolen belieferte. Die Gründung der 
ersten Manufaktur geht zurück auf 
den Kurfürsten Maximlian II. (Max) 
Emanuel. „Vater“ des Museums war 
Josef Leypold (1953 – 2019), der das 
Haus von 2001 bis 2012 geleitet hat. 
Rösch verbindet einige Ausstellungs-
stücke mit weiteren Sprüchen wie 
etwa „Schickt euch, dir brennt der 
Hout“. Auch der Spruch „Das Zund-
loch brunst“ kommt aus der Zeit der 
historischen Waffen: Handfeuerwaf-
fen, Kriegswaffen und Jagdwaffen. 
Der Führer verweist auch auf einige 
Eitelkeiten: „Jeder Ofˋzier hatte sei-
ne eigenen Beschläge an technisch 
identischen Waffen.“ Je länger der 
Lauf, desto besser traf der Schütze. 
„Ein Schuss auf hundert Meter konn-
te tödlich sein, und einen Bierdeckel 
haben sie damals sicher getroffen.“ 
Die Bayern seien jedenfalls mit ihren 
Waffen überlegen gewesen: „Da hat 
er geschaut, der Preiß‘“. Der Preis für 
den Sieger war entweder ein Ochse 
oder ein Jahr Steuerfreiheit. Aus 
dieser Schützentradition erwuchsen 
dann die allerorts noch lebendigen 
Königlich Privilegierten Schützenge-
sellschaften. Sie leben die Tradition 

von früher fort – ganz im Sinne der 
Kemnather Museumsbetreuer, die 
übrigens ihre Tätigkeit ehrenamtlich 
ausüben.  
Was im Museumshof nicht fehlen 
darf, ist der Karpfen als Symbol für 
den Fisch, der die Region um Kemnath 
geprägt hat und zugleich auf das gro-
ße Kemnather Kunstprojekt „Phan-
tastischer Karpfenweg“ verweist. 

Heimat- und 
Handfeuerwaffenmuseum/
Musikeum
Trautenbergstr. 36 (Alte Fronveste)
95478 Kemnath
Tel. 09642 8396
Kontakt: Hans Rösch

Öffnungszeiten:
So 14-16 Uhr
jeden ersten So im Monat 
zusätzlich 10-12 Uhr

95. Jahrgang  |  SIEBENSTERN   2 - 2026 11

Kultur












































































